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Unsere Zeitung bestelle «!

M bem Generalstreik in England z
Die Vergarbeiteraussperrung i« England t

Der langwierige Kampf zwischen dem Unternehmertum r
«nd der Arbeiterschaft im englischen Kohlenbergbau hat nun '
doch zu der Aussperrung geführt , die die Keime eines i
Wirtschaftskampfes größten Stils in sich birgt . Was es
heißt, wenn in England eine Aussperrung der Kohlenar - -
beiter erfolgt , das wird man am besten ermessen können,
wenn man sich die Bedeutung der Kohlenproduktion als i
eine Urindustrie vor Augen hält . Hier tritt aber noch ein ;
anderes Moment hinzu . Kommt es zum offenen Kampfe,
dann wird sehr leicht aus der national -englischen Frage eine ^
Angelegenheit werden , die mehr oder minder die Staaten
Europas oder gar der Welt in ihren Grundfesten erschüt - ;
tert ? Man darf in diesem Zusammenhangs nur an die j
Beschlüsse des internationalen Eewerkschaftsbundes in s
Amsterdam erinnern , durch die sich die Arbeitergewerk - ?
schäften für eine Unterstützung der englischen Genossen aus - ^
gesprochen haben , falls der Streik zum Ausbruch kommen ^
sollte . Es ist damit schon eine Umstellung innerhalb der r
sozialen Kampffronten erfolgt . Von hier aus ist also kein i
weiter Weg mehr zu dem Zeitpunkt , wo man aus der ver- -
tikalen Kampfstellung in die horizontale Linie einschwen - -

"!en wird . Aus dem Konkurrenzstreit der Wirtschaft eines '
Staates gegen die Wirtschaft des anderen wird oder besser ;
kann sich eines Tages eine Kampfstellung des gesamten !
Unternehmertums aller Länder gegen die verbündete Ar - ^
beiterschaft entwickeln. Man streite eine derartige Entwick- -
lungsmöglichkeit keineswegs ab . Sie liegt leider nur allzu j
nahe . Was das für Deutschland bedeuten würde , läßt sich ;
im Augenblick gar nicht abschätzen. Unermeßlich groß müßte §
der Schaden sein, wenn die deutsche Arbeiterschaft in die - i
sem Augenblick , wo es um die Neufundamentierung unse - s
res Reiches geht, sich dazu verstehen würde , aus Gründen ;
internationaler Solidarität den englischen Genossen Hilfe
zu leisten. Wie für das Reich , so wäre aber auch der Scha- s
den für die Gesamtheit der Völker geradezu ungeheuerlich.
Auf dem Spiele steht unmittelbar die Staatsautorität . Um ^
sie wird man mit allen Kräften ringen . Die Krise hat >
nämlich ihren Ausgang von den Unterstützungen genom- i
men, die der englische Bergbau seit Jahr und Tag aus s
Staatsmitteln erhält . Di Regierung hat sich zu solcher ?
Beihilfe entschlossen, um damals den Kampf im Bergbau s
abzuwenden . Die Grubenbesitzer forderten wegen der ;
schweren Absatzkrise Lohnherabsetzung und Arbeitszeitver - ^
längerung , und dazu wollten sich die Bergarbeiter nicht Z
verstehen. Da die Jndexuntersuchungen in der Tat eine l
Lohnverminderung nicht rechtfertigten , die Unternehmer ^
aber ohne Entlastung ihren Betrieb einstellen zu müssen i
erklärten , so fand sich eben kein anderer Ausweg , als die s
Gewährung staatlicher Beihilfen . Solche Subventions - '

s
Politik, die gewaltige Summen erforderte , kann jedoch selbst !
England nicht lange aushalten , abgesehen davon , daß sie z
gesunden, wirtschaftlichen Grundsätzen zuwiderläuft . In ?
dem Augenblick aber , wo die Regierung erklärte , die Un - i
terstützungen einstellen zu wollen und zu müssen , war die i
Krise da . Die Grubenbesitzer erhoben nun wieder "die For - s
derung auf Lohnkürzungen und Arbeitszeitverlängerung »
auf acht Stunden , die Bergarbeiter dagegen lehnten die j
Verlängerung der Arbeitszeit rundweg ab und wollten ^über eine Lohnherabsetzung mit sich reden lasten , wenn die ^
Neuordnung des Bergbaubetriebs in Angriff genommen s
sei . Sie behaupten nämlich, die Betriebseinrichtungen und ,
Betriebsweisen seien mehr oder weniger rückständig, und z
daran liege es wesentlich , daß der englische Bergbau so <
schlechte Geschäfte mache . Es ist nun hin und her verhan - -
delt worden, um einen Ausweg aus dieser, wie man zuge - j
ben muß, heillosen Lage zu finden . Das ist nicht gelungen E
Auf die Fortgewährung der Beihilfen konnte die Regie - i
rung sich unter keinen Umständen mehr einlasten , oder doch ^
nur auf ein paar Tage , wenn nämlich Gewähr für eine r
Verständigung gegeben worden wäre . Diese Gewähr konnte !
nicht ereicht werden , und so begab sich das folgende : Mit !
dem 1 . Mai hören die staatlichen Beihilfen für den Berg-
bau auf ; die Grubenbesitzer machen hierauf die Lohnkür- f
Zungen und Arbeitszeitverlängerungen bekannt ; die Berg - j
arbeiter stellen die Arbeit ein ; für Dienstag wird der Ge- ^
neralstreik angedroht , wenn im Bergbau bis dahin keine f
Einigung erreicht ist.

Der Eeneralstreiksbeschluß ;
London, 2. Mai . Dem Beschluß, den Streik in allen lebenswich- §

tigen Betrieben für Dienstag zu verkünden , wenn bis dahin !
keine Verständigung über die Forderungen der Bergleute er- !
folgt ist , ging ein anderer von fast allen Gewerkschaften gefaßter ;
Beschluß voraus , dem Rat des Eewerkschaftsbundes Vollmacht

'

zu erteilen . Der Streik wird sich auf die Eisenbahnen , das !
Land - und Wasscrverkehrswesen, die Werften , die Buchdrucke - s
reien einschließlich der Presse, die Metallwerke , die Betriebe der '

chemischen Industrie , die Bauunternehmungen , mit Ausnahme ,
derjenigen , die Wohn- und Krankenhäuser Herstellen , ausdeh - i
nen . Die in den Elektrizitäts - und in den Gaswerken tätigen :
Arbeiter werden die Belieferung der Industrie einstellen. Die
Dienstzweige, die die öffentliche Gesundheit und die Volksernäh - ;
rung betreffen , sollen nicht unterbrochen werden . Die Gewerk¬
schaften erboten sich , bei der gerechten Verteilung der wichtigsten
Lebensmittel durch eine freiwillige Organisation mitzuarbeiten.

Aus allen Bergw . rksbezirken liegen Meldungen über die völ¬
lige Arbeitseinstellung in den Bergwerken vor . Nur die zur :
Instandhaltung der Gruben notwendigen Arbeiten werden aus - , i
geführt . Die Regierung hat Truppen nach Süd -Wales , Lanca-
shire und Schottland gesandt, die nötigenfalls die Polizei zu der ;
Aufrechterbaltung der Ordnung in ihrer Tätigkeit zum Schutze
des Lebens und Eigentums der Bürger unterstützen sollen. Fer¬
ner sind Vorkehrungen getroffen worden , damit die Flotte , die '
am Dienstag zu einer Kreuzfahrt in See gehen sollte, nötigen - -
falls zu Hilfsmaßnahmen herangezogen werden kann.

Die Forderung der Regierung
" London, 3. Mai . Die Regierung bat dem Ausschuß des Ge- j
Werkschaftskongresses eine Entscheidung zugestellt, worin es i
beißt : Die Regierung glaubt , daß keine praktische Lösung der '
Schwierigkeiten der Kohlenindustrie erreichbar ist, wenn nicht ,
der Bericht der Kohlenkommisfion aufrichtig angenommen wird . H
Seit der Erörterung der Minister mit dem Gewerkschaftsausschuß !
ist der Regierung bekannt geworden , daß ausdrücklich Anweisun - ;
gen ergangen sind , daß die Gewerkschaften in mehreren der wich- ?
tigsten Industrien und Dienstzweige am Dienstag in den Gene- i
ralstreik treten sollen, sowie, daß offene Handlungen vorgenom - K
men wurden , die einen schweren Eingriff in die Freiheit der s
Presse darstellcn . Dies bedeutet eine Herausforderung der konsti - i.
tutionellen Rechte und Freiheiten der Nation . Die Regierung f
muß daher , bevor sie die Verhandlungen fortsetzen kann , von dem l
Gewerkschaftskongreß verlangen , daß er die erwähnten Handlun - ^
gen verurteilt und sofort und unbedingt Anweisungen r« einem :
Generalstreik zurückzieht.

Der revolutionäre Charakter des englische » Generalstreiks
London, 3. Mai . Durch das Ultimatum der Regierung von

heute , das jedoch eine Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht
ausschließt, ist eine völlig neue Lage geschaffen worden . Die
Regierung hat die Eröffnung der Feindseligkeiten mit einer
klaren Stellungnahme beantwortet . Der Generalstreik ist damit
als eine revolutionäre Aktion der Gewerkschaften festgestellt wor¬
den. Im Mittelpunkt des Kampfes steht nicht mehr der Koh- ;
lenbergbau » sondern der Kampf «m die Macht in Staate . Dieser i
Tatbestand ist der Oeffentlichkeit bisher noch nicht ganz deutlich »
gewesen. Aber die beabsichtigte Lahmlegung der Presse und be- i
sonders die heute schon erfolgte Arbeitsniederlegung in der r
„Daily Mail " öffne'n alle Augen . Andererseits mehren sich die ?
Anzeichen für eine Zunahme des Einflusses der sogenannten z
starken Richtung im Kabinett . Die Stillegung der „Daily Mail " t
zeigt klar die Absichten der Streikleitung . Die „Daily Mail " s
und die im gleichen Verlag erscheinenden Blätter verfügen über i
die größte Auflage , die die englischen Blätter aufzuweisen haben ?
und somit auf die größte Wirkung auf die Bevölkerung . Ein s
Nichterscheinen der „Daily Mail " am heutigen Tage ist , wenn -
es morgen schon zum Generalstreik kommen sollte, von außer - f
ordentlicher politischer Bedeutung . Die Einwerbung von Frei - ^
willigen beginnt heute . Die Bürgerschaft wird von der Regie - i
runa aufaekordert . sich zur Hilfeleistung zur Verfügung zu stellen, c

Neues vom Tage s
Die amerikanischen Hoteliers bei Hindenburg

^

Berlin , 3 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg empfing ^
eine Abordnung der Vereinigung der amerikanischen Hotel- '
fachleute, die aus zehn Herren unter Führung des Vorsitzen - f
den Erenn bestand und von dem Reichstagsabgeordneten §
Nolte eingeführt wurde . In der längeren Unterhaltung , :
die sich an die Vorstellung der Herren knüpfte, gab der r
Reichspräsident der Hoffnung Ausdruck , daß der Besuch der >
amerikanischen Hoteliers in Deutschland dazu beitragen s
möge , das Verständnis für Deutschland zu erweitern und die '
guten Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu stärken . i
Die amerikanischen Herren sprachen dem Reichspräsidenten j
gegenüber ihre Dankbarkeit für den freundlichen Empfang i
aus . Sie seien überzeugt, daß dieser Besuch wesentlich zur s
Festigung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika beitragen werde.

Die Regierungsvorlage über die Fürstenabfindung
Berlin , 3 . Mai . Die Vorlage der Reichsregierung über

die Entschädigung der vormals regierenden deutschen Für¬
sten ist laut „Berliner Tageblatt " Montags an den Reichs¬
rat gegangen, nachdem Reichsminister des Innern , Dr ..
Külz, die Vorlage , die vom Reichsjustizministerium aus¬
gearbeitet worden war , Montag vormittag unterzeichnet
hatte.

Deutschland fordert Einstellung der polnischen
Liquidationsoerfahren

Berlin , 3. Mai . Die polnische Regierung beharrt darauf,
daß sie auf die Durchführung der im Gange befindlichen
Liquidationen nicht verzichten könne . Das Auswärtige
Amt hat am 28 . April der polnischen Gesandtschaft seine
Antwort mitgeteilt . Darin wird nochmals eingehend dar¬
gelegt, daß das polnische Angebot für eine Verständigung
nicht genüge. Es wird nochmals das dringende Ersuchen
an die polnische Regierung gerichtet, ihre Einwendungen
gegen die völlige Aufhebung der Liquidationen im Inter¬
esse des künftigen Verhältnisses beider Länder fallen zu
lassen.

Strssemanns Rundfunkrede
Berlin , 3 . Mai . Reichsaußenminister Stresemann sprach

im Rundfunk über den deutsch-russischen Vertrag und sagte
zusammenfassend: Die deutsche Initiative führte nach Lo¬
carno . Sinnbild dieser Politik war die Sicherung des euro¬
päischen Friedens und der Verzicht auf schwerwiegende see¬
lische Empfindungen des deutschen Volkes, die schmerzlich
genug aufgegeben werden mußten . Niemals aber war es die
deutsche Absicht, sich im Westen zu einer Kampfgemeinschaft
gegen den Osten zusammenzuschließen. Unsere Politik war
vielmehr darauf gerichtet, die Vorbedingungen für einen
europäischen Frieden zu schaffen. Nahezu alle unsere Nach¬
barstaaten haben weitgehende Schieds- und Friedensver¬
träge abgeschlossen oder stehen in fortgeschrittenen Verhand¬
lungen darüber . Ein Bekenntnis zur Friedensidee kann sich
nur auf diese Weise auswirken . Darüber hinaus ist aber
Deutschland kraft seiner geographischen Lage der gegebene
Vermittler zwischen Ost und West. Wir haben ein ganz be¬
stimmtes Ziel europäischer Entwicklung vor Augen . Wir
verfolgen es gradlinig und ohne Schwankungen . Wir wissen,
daß wir Machtpolitik nicht treiben können, aber wir können
in der Politik der Friedenssicherung unsere eigenen Wege
gehen . Wir wollen Zusammengehen mit allen in der Welt,
die guten Willens sind, dasselbe Ziel zu erreichen. Dieser
Wunsch ist uns und allen friedenwünschenden Nationen vor¬
gezeichnet , und ist gekennzeichnet durch die wohlverstandenen
Lebensinteressen Deutschlands.

Zu der Schändung des Grabmals Schlageters
Schönau , 3. Mai . Zu dem Bubenstück, das in der Nacht

vom 30 . April auf 1 . Mai an dem Grabstein Albert Leo
Schlageters verübt wurde , erfahren wir noch folgendes : Der
Grabstein , ein Obelisk auf breitem Sockel, wurde fast gänz¬
lich von oben bis unten mit einer dunkelroten Oelfarbe über¬
schüttet und dann bestrichenVon Freiburg war ein Polizei¬
hund gekommen , der eine Spur bis zum Friedhofeingang
verfolgte . Es wird vermutet , daß es sich um auswärtige
Täter handelt , die vielleicht mit einem Kraftwagen gekom¬
men und wieder verschwunden sind . — Wie die „Deutsche
Zeitung " meldet, hat Reichskanzler Dr . Luther an den Vater
Schlageters das folgende Telegramm gesandt : „Mit tiefer
Entrüstung höre ich von dem Bubenstück , das die Ruhestätte
Ihres Sohnes geschändet hat , der als ein Opfer seiner heißen
Vaterlandsliebe den Tod erlitt . Jene Verbrecher aber haben
nur erreicht, daß heute alle Deutschen dankbaren Herzens
erneut des Mannes gedenken , der sein Leben für das Recht
und die Freiheit des deutschen Volkes einsetzte .

"

Keine Friedensanssichten in Marokko
Paris , 3 . Mai . Die Aussichten auf Abschluß eines Waffen¬

stillstandes in Marokko sind äußerst gering . Die französische
Presse nimmt im allgemeinen kaum an , daß die Vertreter
des Rifgebietes bald zu den Verhandlungen zurückkehren
werden. Der Außenminister Abd el Krims , Azerkhan, er¬
klärte kurz vor seiner Abreise, daß kein Einwohner des Rif-
zebiets die französisch-spanischen Bedingungen annehmen
könnte.

Besprechung der Kohlenkrise im Unterhaus
London, « 3 . Mai . Heute mittag trat das Unterhaus

zu einer Sitzung zusammen , in der die Kohlenfrage be¬
sprochen wurde . Nach der Vorlesung einer Botschaft des
Königs hielt Churchill eine Rede , in welcher er erklärte , es
sei unmöglich, die Unterwerfung des Parlaments unter
Forderungen zu rechtfertigen , die aus eine Wahl hinaus-
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laufe zwischen dem Ruin des Landes und der Unterwerfung
unter eine Forderung , die dem Lande unter Zwang aufer¬
legt werde . Im Interesse des gesamten Landes sei die
Regierung gezwungen , der Lage unentweg rigoros und
entschlossen bis zum Ende gegenüberzutreten und ihre
Pflicht zu tun . Keine Tür sei geschlossen. Der Gewerk¬
schaftskongreß brauche nur die Herausforderung des Gene¬
ralstreiks zurückzuziehen und die Regierung werde dann
unverzüglich mit äußerster Geduld die mühselige Aufgabe
der letzten Woche wieder aufnehmen.

Nach Churchills Rede wurden Beratungen zwischen den
Kabinetteministern abgehalten.

London, 3. Mai . Der Sekretär des Bergarbeiterverba «-
des, Cook, erklärte , die gesamte Gewerkschaftsbewegung
werde der Regierung ihre Solidarität mit der Arbeiter¬
schaft beweisen . Die Bergarbeiter würden im Jahre 1926
ihren Kampf um das Recht auf Leben siegreich beende ».
Mit Spannung steht man der heutigen Unterhaussitzung
rntgegen, in der die Kohlenfrage besprochen werden wird,

Der Generalstreik in England
London, 3 . Mai . Das Unterhaus hat sich vertagt.

Alle Verhandlungen sind gescheitert . Der Generalstreik
beginnt um Mitternacht.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 4 . Mai 1926.

Sparerversammlung . Eine stattliche Zahl von Spa¬
rern , über 60 Personen , waren am Sonntag im Trauben¬
saal versammelt . Oberlehrer Breitling eröffnete die Ver¬
sammlung mit dem Hinweis auf die gewaltigen An¬
strengungen der Aufwertungsgegner aus Finanz -, Wirt¬
schafts- und Regierungskreisen und forderte die Sparer
auf , noch energischer als bisher für ihre gute Sache einzu¬
treten . Sodann gab der Vorsitzende der Eesetzeskommis-
sion , Professor Bauser , in nahezu zweistündiger Rede aus¬
führlichen Bericht über den Stand der Aufwertungsfrage
und besonders über den Eesetzesentwurf zum Volksbegeh¬
ren . Seine klaren und durchaus sachlichen Ausführungen
fanden dankbare Aufnahme . Nach eingehender Bespre¬
chung wurde nachstehende Entschließung ange¬
nommen:

„Die Versammlung stimmt den Ausführungen des Vortra¬
genden, Herrn Professor Bauser . zu und begrüßt freudig , daßder Sparerbund nunmehr das Volksbegehren unter dem Kenn¬
wort „Sparerbund -Dr . Best" eingereicht hat . Sie erhebt schärf¬
sten Protest gegen die Absicht der derzeitigen Reichsregierung,das Volksbegehren zur Abänderung der ungerechten Aufwer¬
tungsgesetze vom Juli 1925 durch ein Sondergesetz zu verhin¬dern . Die Versammlung erblickt in dieser Absicht eine verfas¬
sungswidrige Beschränkung unzweideutig festgelegter Volks¬
rechte . Das Volksbegehren des Sparerbundes hat zum Ziel den
gerechten Ausgleich zwischen Gläubigern und Schuldnern und
die gerechte Verteilung der Lasten aus der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit auf alle Volksgenossen nach ihrer Leistungsfähigkeit.Die vom Sparerbund erstrebte Lösung wird durch ^ evung oer
Kaufkraft des Volkes und durch Wiederherstellung von Treu
und Glauben , Recht und Vertrag im Wirtschaftsleben , die
deutsche Wirtschaft zu neuer Belebung und Gesundung führen.Sie wird die durch die Beraubung und Enteignung der Spa¬rer , Rentner und Gläubiger erschütterte Staatsgesinnung voninnen heraus zur Gesundung führen . Das Volksbegehren des
Sparerbundes ist also nicht nur für Staat und Wirtschaft durch¬aus tragbar ; die Beseitigung der ungerechten Aufwertungsge¬
setze ist geradezu eine volkswirtschaftliche und staatspolitische
Notwendigkeit . Die Versammlung ruft die Bevölkerung in
Stadt und Land auf zum Kampf für die bedrohten verfassungs¬mäßigen Volksrechte, für dis Wiederherstellung des durch die
Aufwertungsgesetze verletzten deutschen Rechts, für die Gesun¬

dung von Staat und Wirtschaft und damit für die Sicherung
der deutschen Zukunft .

"
^Der Leiter schloß die Versammlung mit dem Wunsche,

daß unser Kampf um Recht und Gerechtigkeit bald zum
Siege führen möge.

Infanterie -Regiment 476 . Am 9 . Mai 1926 , 10 Uhr
vormittags findet auf dem Waldfriedhof Stuttgart die
feierliche Einweihung eines Ehrenmals für die Gefallenen
der 242 . Infanterie -Division statt . Zu dieser Division ge¬
hörte auch das Württ . Infanterie -Regiment 476 . Nach dem
Choral der Musik und einem Lied des Singchors der Ver¬
einigung ehem . Olgagrenadiere wird der Divisionskom¬
mandeur , Se . Exz. Eenerallt . v . Erpf , mit einer Rede die
Eefallenendenktafel unter den Klängen des Präsentiermar¬
sches enthüllen . An die Uebernahme der Gedenktafel durch
die Stadt und die Ansprache der beiden Feldgeistlichen,
Stadtpfarrer Roos und Dr . Sambeth , schließt sich der ge¬
meinsame Gesang des alten Soldatenliedes vom treuen Ka¬
meraden an . Kranzniederlegungen durch die Truppenteile,
der Vorbeimarsch der Traditionskompagnie und der Feld¬
zeichen am Denkmal werden die Feier schließen.

— Schulzeit und die Pausen im Unterricht der Volks¬
schulen. Eine Verordnung des württ . Kultministeriums be-

,stimmt : Der Unterricht soll für Schüler des 1 . und 2 . Schul¬jahres vormittags nicht über 3 , nachmittags nicht über 2,
für Schüler des 3. und 4. Schuljahrs vormittags nicht über
4 , nachmittags nicht über 2 und für Schüler des 5 . bis 8.
Schuljahres vormittags nicht über 5, nachmittags nicht über3 Stunden ausgedehnt werden. Während des Sommerhalb¬
jahres soll der Unterricht für die Schüler des 3 . bis 8 . Schul¬jahres nicht vor 7 Uhr , im Winterhalbjahr nicht vor 8 Uh?
beginnen . Für die jüngeren Schüler beginnt der Unterrichtle um 1 Stunde später . Auf Antrag der zuständigen ört¬
lichen Stelle kann die Oberschulbehörde genehmigen, daß der
Unterricht für Schüler des 5 . bis 8. Schuljahres in Land¬
gemeinden während des Sommerhalbjahres in besonderen
Ausnahmefüllen schon um 6.30 Uhr beginnt . Zwischen dem
Vor - und Nachmittagsunterricht soll für die Schüler unk
wenn irgend möglich auch für den Lehrer die Pause wenig¬stens 2 Stunden betragen . Für Klassen , in denen sich eine
größere Zahl von Schülern aus entfernten Parzellen befin¬det, kann die Pause bis auf 1 Stunde gekürzt werden. Nachder 1 . Unterrichtsstunde soll eine Pause von 5 Minuten , nachder 2 . eine Pause von 15 Minuten , nach der 3 . Stunde eine
Pause von 5 Minuten und nach der 4. eine Pause von 10
Minuten eintreten . Während der Pausen sind die Schul¬räume zu lüften . Die Schüler haben sich während derselben,wenn irgend möglich , im Freien aufzhalten.

— Gerichtskostenordnung. Dem württ . Landtag ist der
Entwurf einer Gerichtskostenordnung zugegangen. Der Ent¬
wurf umfaßt 98 Artikel . In seiner Begründung wird aus¬
geführt , daß die Eerichtskostenordnung vom 30 . Dezember1921 durch die vielen Aenderungen , die infolge des raschen
Wechsels im Geldwert vorgenommen werden mußten , un¬
übersichtlich geworden ist . Auch sind viele Gebührensätze
nicht mehr zeitgemäß. 2s war deshalb dringend notwendig,das Gesetz neu zu bearbeiten . Der Entwurf erstrebt einen
möglichst einfachen und klaren Neuaufbau . Das Gesetz istin drei Teile geteilt . Das System des Einheitstarifs , das
erstmals durch die Verordnung vom 25 . September 1923 ein-
yefllhrt wurde , hat sich bewährt . Auch der gegenwärtige
Entwurf beruht daher auf diesem System und führt dessen
Eingliederung in die Eebührenvorschriften durch . Der Ta¬
rif wurde aber gegenüber dem der Verordnung vom 9. Jan.
1925 ermäßigt , kann aber nicht weiter ermäßigt werden.
Es beträgt nunmehr die volle Gebühr bei einem Wert des
Gegenstands bis zu 200 Reichsmark einschließlich 2 Mk . , von
mehr als 200 bis 500 Mk . 3 Mk . . 500—750 Mk . 4 Mk . . 750

bis 100 Mk. 6 , 1000—1500 Mk . 8 Mk . , 150—2000 Mk "Mark usw. Die Mindestgebühr ist bei den gerichtlichen Ur¬kunden 2 RM . , im übrigen 50 Reichspfennig.
— Das Kirchenopfer am Pfingstfest zur Unterstützung -vKirchen im In - und Ausland hat nach einer soeben erfolgten Mitteilung des Evangel . Oberkirchenrates im lekt -vJahr 40 848 Mk. ergeben und ist dieses Jahr für denselbenZweck bestimmt.
— Baugeldverteilung . Die Gemeinschaftder Freunde ENin Wüstenrot hat am 30 . April wieder eine Verteilung vonBaugeldern an ihre empfangsberechtigten Sparer vorae-nommen . Es wurden bei dieser an 62 Bausparer 1000900gReichsmark zur Auszahlung bereit gestellt. Von den Spa¬rern , die nun die in ihrem Bausparvertrag abgeschlossenSumme erhalten , haben 3 ihren Wohnsitz in Baden, 2 inHessen, 3 in Preußen , je 1 in Sachsen und Thüringen und52 in Württemberg , davon 18 in Stuttgart -Stadt und Obei-amt Stuttgart . Mit dieser letzten Verteilung sind nunmehrüber 5 >l Millionen RM . von der Gemeinschaft der Freundein Wüstenrot für Wohnungsbauzwecke bereitgestellt worden.
— Endgültiges Ergebnis der Viehzählungen . Die Vieh¬zählung am 1 . Dezember 1925 hatte in Württemberg folgen-' des Ergebnis : Pferde 110 335 gegen 79 285 am 1 . Dezember1914, Esel 262 (231 ) , Rindvieh 1024 753 (1158 897) , Schafe199 975 (236 977) , Schweine 62 863 (93 891 ) .
— Die Hagelschädenin Württemberg im Jahre 1925 . Im

Jahre 1925 ist lt . Mitteilungen des Statistischen Landes¬
amts an 38 Tagen Hagelschlag mit Schaden an landwirt¬
schaftlichen Gewächsen vorgekommen. Betroffen wurden 51
Oberämter und innerhalb derselben 321 Gemeinden und
Teilgemsinden . Die vom Hagel betroffene landwirtschaft¬
liche Fläche beträgt 32 279 Hektar — 2,9 Prozent der ge¬samten Vaulandfläche . Der Hagelschaden betrug 4 148 80g
Reichsmark gegen 10 772 300 im Jahre 1924 . Den größten
Schaden erlitt das Oberamt Maulbronn mit 405 885 NM.

— Die Kriminalität in Württemberg . Wegen Verbre¬
chen und Vergehen gegen Reichsgesetze waren in Württem¬
berg angeklagt im 2 . Vierteljahr 1925 8 246 , im 3 . Viertel¬
jahr 8261 , im 1. Vierteljahr 8452 . Verurteilt wurden im 2.
Vierteljahr 7038 , im 3 . 7202 , im 1 . 7229 . Unter den Ange¬
klagten waren Jugendliche im 2 . Vierteljahr 331 , im 3 . 354.
Erkannt wurde im 2. und 3 . Vierteljahr auf folgende Stra¬
fen : Todesstrafe 1 und 0, zeitiges Zuchthaus 67 und 52 , Ge¬
fängnis 1728 und 1793 , Haft oder Arrest 29 und 23, Geld¬
strafe 5214 und 5334 . Von den Gefängnisstrafen lauteten
auf 1 und mehr 128 und 124 , auf weniger als 1 Jahr 1600
und 1669.

- -- Fleischverbrauch in Württemberg . Laut Mitteilung
des Statistischen Landesamts stellte sich die aus den gewerb¬
lichen Schlachtungen sich ergebende Eesamtgewichtsmengeim
1 . Vierteljahr 1925 auf 421620 Zentner , im 3 . Vierteljahr
1925 auf 413163 Ztr . , im 2 . Vierteljahr 1925 auf 380000
Zentner , im 1. Vierteljahr 1925 auf 345 412 Zentner, was
einem Durchschnitt im Jahr 1925 von 390 248 Zentner ent¬
spricht . Diese Durchschnittszahl des Jahres 1925 ist im 1.
Vierteljahr 1926 nicht erreicht worden , da die Eesamtge¬
wichtsmenge in dieser Zeit nur 383 485 Zentner betrug . Das
ist zweifellos eine Folge der verschlechtertenWirtschaftslage.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold . Am Sams¬
tag , dem 1 . d . M . , fand im Gasthaus z . Schwanen in Na¬
gold eine Vorstandssitzung statt . Nach erfolgter Begrü¬
ßung der sehr zahlreich erschienenen Vorstandsmitglieder
durch den Vorsitzenden, Herrn Kleiner , Ebhausen , wurde
als 1 . Punkt der Tagesordnung „Besuch der Stickstosf-
werke in Oppau und der landwirtschaftlichen Betriebe aufdem Limburgerhof bei Ludwigshafen " behandelt . Nach den
mit der Bad . Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen ge-

Lies Rainer.
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Vorbehalten.
84 . Fortsetzung.

„Ja , Lies, bleibe du bei mir, dich habe ich lieb . Alle
anderen sind so töricht , — so maßlos töricht und lächerlich.
Bon dir habe ich's auch einmal gedacht. Aber du meinst
es gut , die einzige , die es gut nnt mir meint."

„Aber Gisela, denke doch an Ernst !" ! , ! ;
Gisela schüttelte langsam den Kopf.
„Ter hat ja seine Klinik , — seine Kranken , die ich

Haffe Aber, — so oft kannst du ja auch nicht zu mir
kommen , — Ellen ist doch noch bei euch ?"

„Sie fährt morgen wieder fort , leider."
„Wie gut ' Sonst müßte sie unterdes immer so lange

mit Kn - ' r n sein, wenn du hier bist, das ist nicht gut."
wreso denn ? Was würde das schaden?"

lacoer Gisela blasses Gesicht flog es wie leiser Spott.
„Sie würde ihn am Ende zu gern haben, Lies. Das

komnN leicht so . Das kann man niemand verargen . Wir
find nicht Herren über unser eigen Herz."

Lies schüttelte still den Kopf und sagte kein Wort.
Heißer Zorn stieg in ihrer Seele auf . Aber sie mochte
Gisela jetzt nicht schelten.

„Sie weiß selbst nicht , was sie spricht , und wird jetzt
noch unzurechnungsfähiger sein, als sonst," dachte sie
traurig.

Laut aber sagte sie:
„Ich muß nun aber wieder , gehen , Gisela. Ich habe

zu Hause alles so stehen und liegen gelassen bei deinem
Brief . Leb ' innig, innig wohl und habe nicht so schwarzeGedanken , hörst du ? Ach, ich freue mich ja zu sehr für
dich ! Paß auf, du wirst noch die glücklichste Mutter aufGottes Erdboden. Addio , Schatz !"

Damit küßte sie die andere «nd war schnell ausder Tür.
Kapitel 17.

Kaum war Lies daheim , so bestellte sie schnell und
singend ihre Wirtschaft und eilte dann in den nächste»

'Blumenladen , Rosen sür Gisela zu holen. Sie wußte,
das würde sie freuen. Ellen war mit ihr gegangen, um
die Schwester den letzten Tag noch recht zu genießen. Sie
waren kaum wieder zu Hause , im Eßzimmer die Rosen
in einer Base ordnend, als Knut hereinkam , schnellerund hastiger, als es sonst seine Art war.

Lies hielt ihm lachend die schönste Rose entgegen.
„Da , Schatz , riech einmal ! Aber was hast du ? Etwa

eine Neuigkeit ? Tu siehst so sonderbar aus .
"

Er setzte sich schwer auf den nächsten Stuhl.
„Römer ist heule früh bet einer Uebung mit dem

Pferde gestürzt. Ich war eben bei ihm. Er sieht schlechtaus . Jetzt ist Ernst da ."
Er hatte es langsam, ruckweise gesagt . Man merkte

ihm seine große Bewegung an.
Entsetzt starrten die Frauen ihn an — so, — als ver¬

standen sie nicht recht ! Römer ? Ter lustige Römer?
Ter noch gestern in diesem selben Zimmer mit ihnen ge¬
sessen und gelacht ? Römer, dessen Cello noch nebenan
am Flügel lcch - te und auf die Hand wartete, die den
Bogen führen sollte über seine Saiten , — weich — wun-
dertönig?

Hundert Tinge fragte Lies, — hastig , — aufgeregt,^ mit Tränen in den Augen. Sie hatten Römer jaalle so gern gehabt.
Darüber achtete niemand auf Ellen . Die stand mit

zitternden Knien , sich an die Tischkante klammernd. Vor
ihren Augen brauste es wie von fernen, gewaltigen
Wassern , die ihre Seele zu ersticken drohten.

Als sie alles ge t , — alles . — wie schlecht es stand,^ wie wenig Hoffnung Ernst hatte, — schlich sie leiseaus der Stube , — leise in ihr Zimmer, — leise, — leise,
schloß sie hinter sich die Tür.

Mitten tm Zimmer stand sie dann, — hoch und still.Ulles Blut war aus ihrem Gesicht gewichen, — in wahn¬
sinnigen Schlägen hämmerte ihr Herz. In ihrer Seele
war nur ein einziger Gedanke ! Ich muß zu ihm ! Seit
gestern abend weiß ich . daß er mich liebt, — ich muß zu
ihm ! Plötzlich schrie sie auf — gellend, — markerschütternd,und fiel in die Knie.

..Nein, — das kann nicht sein, — kann ja unmöglich

sein , mein Gott , — unmöglich ! Römer sterben ? Römer?
Batei im Himmel, nein — nein — nein !"

Ta klingelte es an der Vortür , — schrill — hastig,
Gleich daraus klopfte es bei Ellen . i
Sie ging an die Tür , ohne zu öffnen. ^
„Was ist ?"
„Es ist eben ein Brief abgegeben worden fürs gnädige

Fräulein, " — es war die Stimme der Köchin.
Ellen schloß die Tür auf und nahm den Brief . Dan»

schloß sie sich wieder ein.
Ein Kuvert ohne Aufschrift, — sie riß es auf.
Ta las sie die mit Bleistift mühsam gekritzeltenWorte . „Habe nicht mehr viel Zeit — möchte Sie noch

einmal sehen . Römer ." :
Aufrecht stand sie tm Zimmer , den Brief in der Hand. ^
Ein paarmal strich sie sich über die Stirn , — mecha- .

nisch , — abwesend . ;
Tann nahm sie Hut und Jacke und legte sie in.

Hast an . !
Als sie den Türgriff schon in der Hand hielt, blieb

sie plötzlich stehen , wie in jähem Zögern.
Was wollte sie tun ? Zu wem wollte sie gehen ? Sie

— ganz alleine, ein junges Mädchen ? In feine Wohnung?
An fein Bett ? Was würden die andern alle sagen ?' '

Tastend griff sie nach dem nächsten Stuhl und
setzte sich.

Ta knisterte das Papier , das sie noch immer in ihrer
Hand hielt.

Plötzlich sprang sie auf , die Zähne fest zusammen¬
gepreßt , — die Hand zur Faust geballt.

Aus der Tür schlich sie sich, — leise, — leise wie
ein Dieb .

Je weiter sie ging, — die lärmende Straße entlang.
— desto sicherer ging sie , — desto fester , — stolzer . --
Tenn sie wußte, sie mußte stark sein jetzt. Sie sollteja
einem Sonne bringen , ^ einem, — der mit dem
Tode rang . —

Niemand war bet ihm gewesen als Ernst . Der hatte
sie groß angesehen, als sie in die Tür trat . Dann war
er still hinausgegangen . ^

(Fortsetzung folgt-̂
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pflegten Unterhandlungen werden zum Besuch der Werke
nur ca . 100 erwachsene männliche Personen zugelassen.
Die Verfplegung der Besucher erfolgt am Besuchstag auf
Kosten des Werks . Der Vorstand hat hierauf beschlossen,
den Besuch der Werke am Mittwoch , dem 26 . Maid.
Z ., auszuführen und die Mitglieder zur zahlreichen Betei¬
ligung einzuladen . Abfahrt in Nagold am 26 . d . M . , vor¬
mittags 4 .26 , Ankunft in Ludwigshafen 9 .00 Uhr vorm.
Rückfahrt am 26 . ab Ludwigshafen 6 .50 Uhr nachm . , An-

'
stunft in Nagold 10 .47 Uhr nachm . Der Fahrpreis beträgt
ca. 7,50 Mark . Da es möglich ist , daß die Rückfahrt noch
am gleichen Tage erfolgen kann , sind die Kosten ganz un¬
bedeutend und es wäre zu wünschen , daß sich die nötige
Anzahl Teilnehmer hierzu anmeldet . Die Obmänner sol¬
len durch Rundschreiben aufgefordert werden , eine na¬
mentliche Liste der Teilnehmer bis spätestens Montag , den
10 . d . M . , an den Vereinssekretär einzusenden . Sodann
wurde einem Gesuch der Mitglieder der Ortsvereins
Unterschwandorf um Ueberlassung der Viehwage im Vieh¬
haus in Unterschwandorf zur Benützung entsprochen. Für
die Studentenhilfe Hohenheim wurde ein einmaliger Bei¬
trag von 20 NM . bewilligt . Zum Schluß teilte Herr Ober¬
amtmann Baitinger noch mit , daß nunmehr der Eröff¬
nung der Landw . Winterschule in Nagold im Herbst 1926
nichts mehr im Wege stehe und forderte die anwesenden
Vorstandsmitglieder auf , tatkräftig für die Winterschule
zu werben , damit auch die nötige Anzahl Schüler von der
günstigen beruflichen Ausbildungsmöglichkeit Gebrauch
onacht.

Calw , 3. Mai . Der Landw . Bezirksverein veranstal¬
tet Ende Mai eine gemeinsame Fahrt nach Ludwigshafen-
Oppau, zu welcher sich schon so viele Teilnehmer angemel¬
det haben , daß die festgesetzte Teilnehmerzahl schon er¬
reicht ist und weitere Anmeldungen nicht mehr berücksich¬
tigt werden können. Der Fahrpreis für Mitglieder be¬
trägt 5 Mark , für Nichtmitglieder 5,80 Mark . ,

Simmozheim, 3 . Mai (Brandfall .) In der vergangenen
Nacht brach in der Doppelscheuer der Landwirte Linken-
heil und Bullinger hier ein Brand aus . Diese brannte
trotz des energischen Eingreifens der Feuerwehr bis aus die
Grundmauer nieder . Wegen der Gefahr für die Nachbar¬
häuser wurde auch die Autospritze von Calw alarmiert.

Freudenstadt , 3 . Mai . (Vom Bezirksbienenzllchterver-
ein .) Der Bezirks -Bienenzüchterverein hielt seine Früh¬
jahrsversammlung am Sonntag nachmittag im Hotel Her¬
zog Friedrich ab . Nach der Begrüßung der Versammlung
gab der Vorsitzende zunächst einen Rückblick auf das letzte
Betriebsjahr und führte aus , daß unser Schwarzwald im
Vergleich zu anderen Gauen unseres engeren und weiteren
Vaterlandes eine ziemlich magere Honigernte zu verzeich¬
nen gehabt habe , dieselbe aber doch immerhin bedeutend
besser ausgefallen sei als in den überaus mageren Vorjah¬
ren . Die Ueberwinterung der Völker war nicht ungünstig:
der gelinde Winter mit wiederholten Fluggelegenheiten
erforderte zwar eine etwas reichliche Zehrung , erhielt
aber die Völker gesund ; ein wachsames Auge über die noch
vorhandenen Honigvorräte war aber im Frühjahr nötig
und eine Saumseligkeit des Imkers rächte sich manchmal
bitter . Durch die warme Vorfrllhlingswitterung setzte der
Drutansatz bald ein , der Futterbedarf wuchs , die Entwick¬
lung der Völker schritt aber wegen der durch die Kälterllck-
schläge verursachten Verluste an Flugbienen nicht in dem
Maße vorwärts , wie es sich mancher Imker in Gedanken
schon ausgemalt hatte . Oberlehrer Kober erstattete den
Bericht über die Zuckerversorgung sowie über das Kasten¬
wesen . Der Vorstand berichtete über die auf der letztjäh¬
rigen Vertreterversammlung gepflogenen Beratungen über
den Honigabsatz und die Bekämpfung des unlaute¬
ren Honighandels, wobei den Imkern die Abgabe
des Honigs in einem „Einheitsglas " empfohlen wurde.
Die Imker hielten aber für unsere Verhältnisse die Einfüh¬
rung desselben für undurchführbar , da die Honigkäufer be¬
reits ihre Honiggefäße besitzen, dagegen wurde beschlossen,
den Verkauf von gepanschtem Honig , wie er besonders vori¬
ges Jahr von einem Nachbaroberamt aus betrieben wurde,
streng zu überwachen und durch sofortiges kräftiges Ein¬
greifen lahmzulegen . Der Honigpreis soll keine Neurege¬
lung erfahren , sondern wie bisher der Preis der Süßbutterals Richtschnur dienen . Da in unserem Bezirk immer nochDas Gespenst der Faulbrut spukt» erfolgte auch hierübereine Aussprache und wurde das vom Württ . Landesverein
für. Bienenzucht herausgegebene „Merkblatt über Bienen¬
krankheiten" an alle Imker verteilt . Hauptlehrer Vaumann,Dietersweiler , demonstrierte über einen neuen „Schwarm¬
fänger , der zweifelsohne dem Imker in der Schwarmzeit
manche Mühe und Unannehmlichkeit ersparen kann . Der
Vorsitzende hielt noch einen kürzeren Vortrag über die Bie¬
nenzucht , an den sich eine lebhafte Aussprache anreihte , wo¬
bei insbesondere M - Springmann über die Verwendung der
in der Schwarmzeit oft nutzlos vergeudeten Weiselzellen
praktische Winke gab . Um das Gehörte zu vertiefen und
auch dem Auge noch etwas zu bieten , schloß sich die Vor¬
führung von Lichtbildern an , wobei die Entwicklung und
Anatomie der Biene und einzelne praktische Verrichtungenim Betrieb gezeigt wurden.

Obertal , 3. Mai . Im Alter von 95 Jahren ist am
Samstag Joh . Eg . Eaiser hier gestorben. Kaiser , der
bis ins hohe Alter als Holzhauer im Wald arbeitete , war
bis in seine letzten Lebenstage noch rüstig und konnte sichimmer noch betätigen.

Wildbad , 1 . Mai . Die Hauptkurzeit hat heute
begonnen . Die Musikkapelle ist nunmehr auf 36 Mann
vervollständigt . Alle Bäder und Hotels sind in vollem Be¬
trieb.

Loßburg, 3 . Mai . (Amtseinsetzung . ) Im festlich ge¬
schmückten Sitzungssaale des hiesigen Rathauses fand am
Samstag nachmittag in gemeinsamer Sitzung des Ee-
rneinderats , des Kirchengemeinderats und Ortsschulrats die
Amtseinsetzung des neuen Schultheißen Rothstatt, welche durch Obermntmann Knapp vorgenommrn

wurde . Bei der Amtshandlung war auch der greise
Vater des Schultheißen anwesend , der bis vor kurzem
Stadtschultheiß in Leonberg gewesen ist.

Oberndorf , 2 . Mai . Wenn hier von einem fleißigen Ge¬
werbetreibenden gesprochen wird , muß in erster Linie der
Name von Bierbrauereibesitzer Graf genannt werden.
Jetzt vor 40 Jahren hat er, der von einer Bierbrauersfa¬
milie aus Sigmaringen stammt , zugleich mit der Begrün¬
dung seines Ehestandes die hiesige Schwanenbrauerei er¬
worben und diese zu dem ersten Betrieb im Bezirk empor¬
geführt . Der Betrieb hat den zahlreichen wirtschaftlichen
Veränderungen namentlich des letzten Jahrzehnts gegen¬
über seinen Platz behauptet und sich auch bei der vermehr - zten Einfuhr fremden Bieres durchgesetzt . Bei seinen man - :
nigfachen baulichen Unternehmungen , die stets mit einer !
Verschönerung des Stadtbildes verbunden waren , hat Gras ;
immer selbst mit Hand angelegt und selten hat man einen '
Mann vom frühen Morgen an so unermüdlich tätig ge- '
sehen wie ihn . Als mehrjähriges Mitglied des Bürgeraus - :
schusses , des Eemeinderats , als Ausschußmitglied des land - I
wirtschaftlichen Bezirksvereins und als Mitglied des Auf - i
sichtsrates von der Eewerbebank Oberndorf hat er auch der '
Allgemeinheit Dienste geleistet. So kann er auf eine er¬
folgreiche 40jährige Geschäftszeit zurückblicken, auf den
Preis einer Arbeit , die sich auch in den wechselreichen Zei - ,ten der Oberndorfer Industrie bewährt hat . .

Schramberg , 3 . Mai . (Unglücksfall.) Der verheiratete i
48 Jahre alte Fabrikarbeiter Albert Kopp in Aichhalden, f
Vater mehrerer Kinder , stürzte gestern abend in der Nähe jder Teufelsküche im Bernecktal so unglücklich von seinem ;
Fahrrad , daß er bewußtlos liegen blieb . Der Besitzer !
eines des Weges kommenden Reutlinger Autos sorgte für .
die erste Hilfeleistung . Der Verletzte wurde in das Kran¬
kenhaus nach Rottweil verbracht . !

Dietenheim OA . Laupheim , 2 . April . (Vom elektrrschenStrom getötet . ) Einen jähen Tod erlitt der 18 Jahre alte
Sohn Michael des Sägers und Landwirts Josef Graf . Als
er eine Glühbirne ersetzen wollte , kam er in der Dunkelheit
mit der anscheinend defekten Leitung im Stalle in Berüh¬
rung und wurde vom elektrischen Strom getötet.

Tettnang , 3. Mai . (Ein ländliches Anwesen abgebrannt .)
Samstag früh ist in Steinenbach das Anwesen der Land¬
wirtswitwe Muggenthaler , bestehend aus Wohnhaus und
Scheune, völlig niedergebrannt . Das Vieh konnte bis auf
zwei Schweine gerettet werden . Auch viel Mobiliar Hk
verbrannt.

Zsny , 3 . Mai . (Tödlicher Unfall . ) Frau Eruber Wwe. in
Jsny -Vorstadt war an einer Kreissäge mit Stangentrenne»
beschäftigt , wobei ihr ein Holzstück mit solcher Wucht an de»
Unterleib geschleudert wurde , daß sie im Krankenhaus ope¬
riert werden mußte. Die Frau ist ihren schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Friedrichshafen , 3 . Mai . (Stenographentagung . ) Am
Sonntag hielten hier die Gabelsberger Stenographenvereine
Oberschwabens ein öffentliches Wettschreiben ab , an dem sich
in 10 Abteilungen bis zu 240 Silben 308 Personen betei¬
ligten . Bei der Festverjammlung hielt der Geschäftsführer
des Württ . Stenographenverbandes Eabelsberg , Karl Rot¬
acker -Vaihingen a . F . einen Vortrag über „Stenographische
Zeit - und Zukunftsfragen "

. Der nächstjährige Eautag fin¬
det in Ulm statt.

Der Kultetat im Finanzausschuß
Stuttgart . 1 . Mai . Der Finanzausschuß erledigte das Schlick»

kavitel des Kultetats . Dabei wurde von mehreren Redner»
besonderes Wohlwollen gegenüber der württ . Hochschule für Mn»
stk empfohlen. Ebenso gegenüber dem Schwäbischen Jugendher¬
bergsverband und dem Landesverband für Leibesübungen, ferner
gegenüber der deutschen Volksbühne.

Stuttgart , 3. Mai . (Berufung . ) Als Nachfolger des ver¬
storbenen Professors P . O . Möckel ist Walter Rehberg als
Lehrer für Klaviespiel an die Württ . Hochschule für Musik
in Stuttgart berufen worden - Rehberg ist am 14. Mai 1900
in Genf als Sohn des bekannten Klavierpädagogen Profes¬
sor Willy Rehberg geboren.

Verleihung der Rettungsmedaille. Die
Rettungsmedaille wur^e verliehen an : Mechaniker Albert
Dieterle in Wildberg ; Polizeiwachtmeister Theodor Frank in
Stuttgart ; Musiker Max Kreuz in München ; Oberamtsgeo¬
meter Anton Pfeffer in Leutkirch ; Kaufmann Max Schell in
Heilbronn : Hilfsgeistlicher Guido Schwarz in Zirndorf bei
Nürnberg und an Mechaniker Reinhold Wezel in Metzingen.

Die Feier des 1 . Mai. Zur Feier des 1 . Mai ver¬
anstalteten die Gewerkschaften einen großen Umzug durch
die Stadt . Da die Fabriken geschlossen waren und auch sonst
vielfach nicht gearbeitet wurde , bildete sich um 8 Uhr vor¬
mittags in der Hauptstätterstraße ein außerordenlich großer
Zug , der sich nach den einzelnen Gewerkschaften gliederte und
mit Musikkapellen, Fahnen und den üblichen Plakaten aus¬
gerüstet war . Der Zug bewegte sich dann durch mehrere
Straßen der Stadt unter Absingen von Liedern und Hoch¬
rufen auf die Internationale und dergleichen mehr. Schließ¬
lich bewegte sich der Zug die Hohenheimerftraße hinauf zum
Freilichttheater.

Vernhausen a . F . , 2 . Mai . (Tödlicher Unfall . ) Der 37jähr.
Landwirt Christian Alber glitt beim Strohabladen auf sei¬
nem Wagen aus und stürzte so unglücklich , daß ihm ein Ge¬
genstand tief in den Leib eindrang und es der Hilfe mehre-
rerer Männer bedurfte , um ihn aus der gefährlichen Lage zu
befreien . Die Verwundung war derart schwer, daß Alber
daran starb.

Leonberg , 3 . Mai . (Vom Stadtwald .) Infolge der
außerordentlichen Trockenheit, Wildverbiß und Mäuse-
fraß ging mindestens die Hälfte der im letzten Jahr gesetz¬
ten Waldpflanzen ein . Es mußten deshalb Heuer
statt 100 000 annähernd 200 000 Pflanzen gesetzt werden,
die einen weitaus größeren Aufwand verursachten , als
im Voranschlag vorgesehen. Der Eemeinderat beschloß,
an die Körperschaftsforstdirektion ein Gesuch um eine
außerordentliche Holznutzung ohne Wieder¬
ersatz in Höhe von 500 Festmeter zu richten, da die Stadt¬
verwaltung bei der gegenwärtigen Finanzlage auf die er¬
hoffte Reineinahme von 20 000 Mark aus den Waldungen
unter keinen Umständen verzichten kann.

Bopfingen , 3 . Mai . (Schweres Autounglück.) Ein schwe¬
res Autounglück ereignete sich in der Nähe von Bopfingen.
Der Aikhängewagen eines Lastautos kippte um . Etwa 40
Arbeiter wurden herabgeschleudert. 12 Personen wurden
schwer verletzt.

Kirchheim u. T .» 3 Mai . (Tödlicher Motorradunfall .)
Bezirksgeometer Fr . Dipper von Sindelfingen ist am
Sonntag mit dem Motorrad tödlich verunglückt. Auf dem
Heimweg nach Kirchheim streifte er mit seinem Motorrad
an einem Milchsuhrwerk und wurde auf die Seite geschleu¬
dert , wo er schwerverletzt liegen blieb . Auf dem Heim¬
transport starb der erst 46 Jahre alte , allgemein geschätzte
Beamt «.

Spaichingen , 2 Mai . (lleberfahren . ) Das 5 Jahre alte
Töchterchen des Zimmermanns Konrad Merkt von Hofen
war in einem unbewachten Augenblick von zu Hause wegge¬
gangen und begab sich , unmittelbar vor der Vorüberfahrt
des Schnellzuges, auf das Bahngleis . Der Lokomotivführer
bemerkte dies und versuchte den Zug zum Halten zu brin¬
gen, was ihm auch gelang . Jedoch hatte die Lokomotive das
Kind bereits erfaßt und schrecklich zugerichtet, so daß es auf
der Stelle tot war.

Urach, 2. Mai . (Verbandstag .) Der diesjährige Ver¬
bandstag des Verbands süddeutscher Küfermeister findet
am 3 . , 4 . und 5 . Juli in Urach statt . Wie alljährlich wird
gleichzeitig wieder eine Küfer - und Kübler -Fachausstellung
damit verbunden sein.

Hierauf begann der Ausschuß die Beratung des Justizetat«.
Justizminister Beyerle machte Mitleilungen über die Wir¬
kung des württ . Amnestiegsetzes , von dem 393 Personen betroffen
wurden, 159 durch Niederschlagung , 233 durch Nachlaß , 1 durch
Strafkürzung Bei Verfehlungen wirtschaftlicher Art wurden 81
Personen Enadenerweise erteilt . Der Minister teilte mit, daß
die Kriminalität abgenommen habe, daß im übrigen aber dir
Gerichte außerordentlich stark beschäftigt seien . So betrug 191L
die Zahl der gewöhnlichen Zivilvrozesse 68 938, 1926 , bei einer
Vervierfachung des Anfalls im ersten Vierteljahr 159 352 . Sehr
groß ist die Zahl der Aufwertungssachen. 1924 gingen 3675 Aa-
trägung auk Entscheidung durch die Aufwertungsstelle ein, 192S
dagegen 16 832 . Dazu kommen noch 98 854 Anmeldungen. Mahn»
suchen waren es 1913 115 248 und im Jahr 1925 217 583, Antrag«
auf Eröffnung von Konkursverfahrenim Jahr 1913 867 , im Jahr
1925 aber nur 704 . Die Vollstreckungsaufträgeder Gerichtsvoll¬
zieher betrug 1913 87 844, 1925 144 627 und 1926 (geschätzt nach
dem ersten Vierteljahr) 232 756 . Das Vollstreckungspersonal
mußte stark vermehrt werden, um den Geschäftsgang aufrecht er¬
halten zu können . Die Planstellen im höheren Dienst betrugen
460 , im mittleren Dienst 684 , im Gerichtsvollzieherdienst85, im
Kanzleidienst 178 gegen 355 außerplanmäßigen Stellen . Die
planmäßigen Anstellungsaussichten sind sehr schlecht . Mit dem
Eintreten der Arbeitsgerichte erfolgt eine neue Belastung für
den höheren und mittleren Dienst, so daß unter Umständen ein
Nachtragsetat notwendig ist.

? Aus Baden
Villingen , 1 . Mai . Ein nicht alltägliches Vor-

j kommnis ereignete sich hier in der Niederen Straße . In
j einem unbewachten Augenblick fiel ein 3jähriger Knabe
; aus einem Fenster des mittleren Stockwerkes eines Ge-
! schäftshauses einem gerade unten vorbeigehenden Beamten

direkt auf den Kopf. Trotz der Fallhöhe von etwa 3 Me¬
tern erlitt weder das Kind noch der Passant einen Schaden.

Kandel und Verkehr.
Ermäßigung der Börsennmsatzsteucr

^ bat die Reichsregierung di« BSr»für Anichaisunasgeschäste über Aktien und and««mit Älrkung vom 3. Mat erheblich ermäßigt . Es betrage» die
DiEuein der Geschalten in Anleihen des Reiches, der Länder «rfw. fü»" Er ».OS Prozent , für die übrigen Geschäfte 0 .04 Prozent . Be«
^ dfisî onen inlanülscher Grund - , Kredit - und Hypothekenbanken»Sledlungsaesellschaften usw. 0,03 Prozent bezw. 0,06 Prozent , bei den

LA ^ « uld - und Rentenverschreibungen 0,05 bezw . 0,10 Prozent,bei Aknen . Genutzkchemen und Bezugsrechten 0 .075 Prozent bezw. 0.15Der Umsatzstempel für Aktien ermäßigt sich auf 0,0375 Pro-
/ lif « öricntermlngeschäfte . - Amtlich w ^rd dazu mitgeteilt : Der

fAvttalbeüars der Wirtschaft wird auf die Dauer durch Aufnahmelangfristiger Kredite allein nicht befriedigt werden können . Das fettteher t^ stehende Mißverhältnis zwischen der Beteiligung des Kapital-Marktes am Berkehrskapital ( Aktien ) und lediglich darlehensweiseaufgenommenen Geschäftskapitals (Obligationen usw. ) muß man alsungesund und zweckwidrig kennzeichnen. Die Kapitalsbeschaffung durchsie Emission von Aktien wird daher mehr als bisher in den Vorder¬grund treten müssen. Um junge Aktien in erheblichen Beträgen gü»-
umerzubringcn , sst ein lebhafter Umschlag der Wertpapiere a»der Börse erforderlich . Er ist aber nur dann vorhanden , wenn Kaufund Verkauf der Wertpapiere nicht allzuschwer belastet find . Zu de»Belastungen des Einzetaeschäkts an der Börse gehört auch öte Börse».Umsatzsteuer. An ihrem Bestreben , die Beschaffung von Betriebs¬kapital zu Bedingungen zu fördern , die die Fortsetzung ertragsretcherArbeit und damit die Kernüaltung der Arbeitslosigkeit von breite»L-chichtcn der Bevölkerung sichern , hat die Retchsregierung durch die

Verordnung vom 29. Avril 1926 die Börsenumsatzsteuer für Anschaf¬fungsgeschäfte über Aktien und andere Anteile weiterhin erheblich er¬mäßigt . Die Verordnung tritt am Montag , den 3 . Mai 1926 in Kraft.
Außerkratttrcie « von Devisenvorschriften . Der amtliche preußischePressedienst teilt mu : Durch die in die >en Tagen zur Veröffentlichunggelangende Verordnung »er Reichsregrerung werden weitere Bestim¬mungen über die Einschränkung des Verkehrs mit ausländischen Zah¬lungsmitteln außer Kraft gesetzt. Es bandelt sich dabei um die Auf¬hebung des sogenannten Einheitskurses und des Verbot - des Devisen«termlnhandets . Die Rcichsregterung ist in Uebereinsttmmung mit de»Nelchsbankdirektorlum der Auffassung , daß die deutsch « Währung nun¬mehr alS derart gefestigt angesehen werden kann , daß zu ihrem Schutzdiese Bestimmungen nicht mehr erforderlich sind. Von den Norschrtste«über den Berkehr mit Devisen bleiben hiernach nur noch diejenige«bestehe», di« den Kreis derjenigen Banken und Bankiers einer Be-schränkung unterwerfen , die Devisen handeln dürfen . Am Zusammen-Hang damit bleiben die Bestimmungen der sogenannten Wechselstuben-Verordnung uns der Maklerverordnung zunächst noch aufrecht erbalten.

Die Konkurs« im « vril . Nach Mitteilung des Statistischen ReichS-amles wurde » im Avril d. AS. durch den Reichsanzeiger 1802 neu«Konkurse — ohne die wegen Massemangel « abgelebtsten Anträge «nfKonkurseröffnung — und 923 angeordnete Geschäftsauffichten bekannt-gegeben. Di « entsprechenden Zahle » für den Bormonat stellen sich auf1871 bezw. 1481.
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Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3 . Mar . Weizen mark . SSö—208 : Ros¬

ien mark . 175—180 : Gerste 194—210 : Gerste 173—190 : Hafer märk.
G3- 203 : Weizenmehl 37.25- 39.75 : Roggenmehl 25.25- 26.75 : Weizen-
kleie 11— 11 .25 : Roggenkleie 11.80—12 : Wktoriaerbsen 29—39 : kl. Sver-
«erbsen 24—28. Tendenz : behauptet.

Stuttgarter Landcsvroduktenbörsc vom 3. Mai . Auslandsweizen
VLO—33.25 : Hafer 18—20 : alles andere unverändert.

Mannheimer Produktenbörse vom 8 . Mai . Gegenüber den höheren
Luslandsforderungen bewahrte beute die Produktenbörse Zurückhal-
mug und Ruhe . Man verlangte für 100 Kg. bahnfrei Mannheim ohne
Sack : Werzen tnl . ohne Angebot , ausl . 30.5—31,5 : Roggen inl . 20,5 bis
» .75 : ausl . ohne Notiz -, Braugerste 22,5—26 : Futtergerfte 18,26- 19,5,
Hafer inl . 20,75—22 . ausl . 19,75—24 : Mais mit Sack 18,25- 18,75 : Wet-
«umebl Spezml 0 42.75—43 : Brotmehl 27- 38 Roggenmehl 29- 31,
Kleie 9,75: Biertreber mit Sack. 1tz,25- :15,75.

Märkte
Schweinepreise . Batt » gen: MiichfKweine 36—48, Läufer 75

- Jlshofeu: Mtlchschwetne 88—49, Läufer 76—87 — Din¬
kelsbühl: Saugschrveine 40- 45 — Güglingen: Milch-
jch-weiae 28- 40, Läufer 55- 90 — Hall: Milchfchwetne 35—51.
Rinser 65 — Is » v : Kerker 26- 24 — Künzelsa « : Milch-
ühweine 40—55 — Rottwerl: Milchschweine 32—43 —
troiirugen: Milchfchweine 35—40 das Stück. — Oehrin-
ren: Milchfchwetne 41—55 ^ das Stück.

Biehvreise . Dtnkelsbühl: Lchsen 450- 650, Kühe 300- 500.
Stiere 250- 400. Jungvieh 130- 300 >6 . - Isny: Karren 365- 500,
Kühe 500—1000. Kalbinuen und Jungrinder 180—650

Konkurse
Hermann Eammay, Diplom-Ingenieur in Stuttgart
Ludwig Stephan, Fabrikant in Kohlberg OA. Nürtingen
Albert Moll u . Maria Anna Moll, geb . Maichel in llttenweiler,

Ziegelei.
Franz Grohe , Kaufmann in Reutlingen , Znh . eines Aussteuer¬

geschäftes
Geschiitssaussichten

Julius Semmlih in Stuttgart , Inhaber der Fa . R . Neddermann,
Gummiwarenfabrikund Großhandel in Stuttgart.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Gesandte in Wien gestorben

München, 3. Mai . Der deutsche Gesandte in Wien, Dr.
Maximilian Pfeiffer , ist heute abend um 9 Uhr im Kran¬
kenhaus Links der Isar an Herzlähmung gestorben.

z
Partei und Mandat

Berlin , 4 . Mai . Die Kommunistische Partei hat im
September 1925 den Reichstagsabgeordneten
Haller aus Schwenningen in Württemberg aus der
Partei ausgeschlossen und beim württembergischen Staats¬
gerichtshof darüber Entscheidung veranlaßt , ob Haller im
Besitz seines Mandats verbleiben dürfe . Nach einer Mel¬
dung des „Vorwärts " aus Stuttgart bejahte der württbg.
Staatsgerichtshof die Frage mit der Begründung , daß der
Ausschluß aus der Partei keinen Mandatsverlust zur Folge
hat , sondern daß ein solcher Verlust nur durch den freiwil¬
ligen Austritt eines Mandatsträgers aus seiner Wähler¬
vereinigung eintrete.

Die Kartellbestrebungen der deutschen Eisenbahner
j Berlin » 3 . Mai . Einer Korrespondenz zufolge haben
^ sich die Verhandlungen über die Bildung eines Kartells

aller deutschen Eisenbahner , sowohl der Beamten wie der
Arbeiter , zerschlagen.

Streik auf dem Großkraftwerk Rummelsburg —
2VVV Streikende

Berlin , 3 . Mai . Auf dem Neubau des Großkraftwerks
Rummelsburg ist heute durch Stimmenmehrheitsbeschluß
der gesamten Belegschaft von etwa 2000 Arbeitern ein
Streik ausgebrochen. Der Grund ist in Lohndifferenzen
und den wiederholten Unglücksfällen zu erblicken . Zwi¬
schenfälle haben sich bis jetzt noch nicht ereignet.

Die Vorbereitungen auf den Generalstreik in England
London , 3 . Mai . In einer amtlichen Bekanntmachung

wird das Publikum ersucht , die Bemühungen um die Si¬
cherung einer gerechten Verteilung der Lebensmittel da¬
durch zu unterstützen , daß der Einkauf von ungewöhnlich
großen Mengen unterlassen wird . Ebenso werden die
Kleinhändler um ihre Mitwirkung bei der Sicherung einer
gleichmäßigen Verteilung der Lebensmittel ersucht.

Solidaritätskundgebung des „Internationalen Transport-
Arbeiterverbandes" mit den englischen Bergarbeitern

Amsterdam , 3 . Mai . Der geschäftsführende Vorstand
des „Internationalen Transportarbeiterverbands " hat
heute die Transportarbeiterverbände der wichtigsten euro¬
päischen Länder telegraphisch angewiesen , die Steinkohlen¬
ausfuhr nach England , sowie jede Anmusterung für engli¬
sche Schiffe zu verhindern.
Eine Erklärung der deutschen Bergarbeiter zum englischen

Bergarbeiterkonflikt
Bochum , 3 . Mai . Der Vorstand des Verbands der Berg¬

arbeiter Deutschlands erläßt an seine Mitglieder eine Er¬
klärung bezüglich der Stellungnahme zum englischen Koh¬
lenarbeiterstreik , in der es u . a . heißt : Getreu dem Brüsseler
Beschluß , wird der Bergarbeiterverband alles tun , was in
seinen Kräften steht, um zunächst die Zufuhren von Koh¬
len nach England zu verhindern . Er hat sich zu diesem
Zweck mit dem Allgem . Deutschen Eewerkschaftsbund und
mit den anderen für diese Frage in Betracht kommenden
Verbänden in Verbindung gesetzt und wird mit diesen die
zu treffenden Maßnahmen beraten . Inzwischen aber müs¬
sen die deutschen Kameraden auch das ihrige tun , um den
englischen Kameraden zu helfen , insbesondere da dies auch
in ihrem eigenen Interesse liegt . Im Interesse der deut¬
schen Bergarbeiter liegt die Beseitigung der Ueberschichten,
die gegenwärtig in großem Umfange gemacht werden , trotz¬
dem wir in den letzten Monaten dreiviertel Millionen und
mehr Feierschichten und Haldenbestände von 7—8 Millio-,
nen Tonnen allein im Ruhrgebiet hatten . Kameraden!
Wehr Euch gegen jeden Versuch , Euch Ueberschichten aufzu¬
zwingen , vergrößert nicht die Arbeitslosigkeit und die Feier¬
schichten im eigenen Lande und zugleich die Schwierigkeiten
der englischen Kameraden . Beschlüsse seitens des Vorstan¬
des sind noch nicht gefaßt worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei Altensteig.

Oewerbebank ^ llsasleiK
o. 6. m. d. H.

kilrwr pro ZI. vsMmbsr 1925
VeimöMnllteile Lckuläen

^ !
LsssenbestsnZ 6609 35 i OeschAitsgutksben 42753 35
WechselbestsnZ 29025 44 ReservekonZ 25108 —
Wertpapiere 641 — ^ uirvertuvgskonZ 5000 —
Lorten unZ Devisen 1968 90 Linlsgen in Isui . Rechnung 96956 35
Outkssten bei Lsnken 5132 93 Rinlsgen suk Sparkonto 29629 65
Lsuk. Rechnung (8cdu1Zner) 186522 30 LcduIZen bei Lsnken 39132 —

Vorschüsse suk Wechsel 38650 — VerbinZIichkeitensus weiter-
öeteiligung (2en1rslkssse) 3000 — begebenen RreZitvecksein 38 650 —

LsnkgebLuZe 15000 — VorsllseinpisngenerDiskont 630 —

OescdSttseinrirZttung 1 — Reiogevinn 8691 57

286550 92 286550 ! 92

Oessnttumsstr : 7263979 .—

HiiglleZerrabl sm 1 . Isnuar 1925 : 524 , eingetreten 23 , susgeschieZen 77 (krei-
villig 63 , äurcd Dc»Z 14) . ZtsnZ sm 1 . Isnusr 1926 : 470.

vss Oescdüitsgutksben Zer MigiieZer betrug um 31 . Derbr . 1925 42753 .25
(gegen ^ 16540 — um 31 . Derbr . 1924 ).

Die ttsktsmnme 6er MtglieZer betrug um 31 . Derbr . 1924 Fl 524000 .—
unZ um 31 . Derbr . 1925 470 000 .—

somit ^ bnsbme 74000 —
^ Itensteig, Zen 3. Nsi 1926

buckerer.
Vvrstanä:

LurZkarä . AlerZer.

§kMs -Kmgemidmd
Nagold.

Zu dem am 30. Mai in
Ulm stattfindenden

Bundestag
wird hiemit geziemend ein¬
geladen . Anmeldungen bis
spätestens 7 . Mai erbeten an
den Bezirksobmann Julius
Raaf , Nagold.

es kennf
yebfouck?

essem!

W8V
4 ?8 , Baujahr 1923 , fahr¬
bereit, zu verkaufen. Preis
650

Otto Drißner,
Schönbronn.

3m Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl Schäfer . Inhaber eines
gemischten Warengeschäfts in Spielberg O . -A. Nagold hat
der Gemeinschuldner einen Zwangsoergleichsoorschlaq ein¬
gereicht . Vergleichstermin vor dem Unterzeichneten Gericht
ist auf
Freitag , den 28 . Mai 1926 , nachmittags 4 Uhr

E angesetzt . Der Vsrgleichsvorschlag und die Erklärung des
l Gläubigerausschusfts sind auf der Gerichtsschreiberei zur
l Einsicht der Beteiligten nisdergelegt.
z Den 3 . Mai 1926 . Wurtt . Amtsgericht Nagold.

Gebrauchtes Hünerberg.

Fahrrad
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle.

Danksagung.

Ettmannsweiler.

Langholz
verkauf.

Statt Karten.

Die Gemeinde bringt am Samstag » den 8. Mai d. I .,
nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Los I Abt. 7 Oberweilekweg — Nr . 1 bis 3V

M MM MW M NW
Los N Abt . 7 Oberweilerweg — Nr . 31 bis 67

Vk MM MW M NW
In Los I sind 5 Forchen mit 2,94 Fm., in Los II

20 Forchen mit 18,41 Fm. enthalten.
Bei günstigem Angebot können aus Distrikt 1 Killbach¬

halde etwa 150 Fm Tannen und Fichten erworben werden.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

K
K
W
W

sr

Hallwangen - Ueberberg Parz. Heselbronn.

WM - « Mg
Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag, den 6.
Mai 1926 in unserem Tasthof z. gr. Baum
in Hallwaugen stattfindenden Hochzeilsfeier
freundl . einzuladen

Wilhelm Sailer
z . gr. Baum und seine Braut

Friederike Schneider
Tochter des Joh. Mich . Schneider Gutsbes.

Kirchgang halb 1 Nhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei der Krankheit und nach dem Hin«
scheiden unserer lieben, unvergeßlichen Matter,
Schwiegermutter , Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Maria Schleeh
in so reichem Maße erfahren durften , sagen
wir herzlichen Dank. Besonders danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
für den erhebenden Gesang des Försters Jlz
mit seinen Sängern, sowie dem Guitarrenchor
für die Kranzniederlegung und für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte

' «die trauernden Hinterbliebenen.

L

in groSlsr smpklsbit
V. kikLkr'

Leßk ülllMzalilliU
^ Il6N8tSIA.
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